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Eine neue Schlappe der Ruſſen
Peſt 24 November

auf der ganzen Linie einen Bajonettangriff machten in wilder Anordnung die Flucht
Tote und Verwundete zurück Außerdem machten wir mehrere Tauſend Gefangene
iſt der Kanonendonner nördlich von den Karpathen zu hören
neuerdings durchzubrechen wurden von unſeren Truppen zurückgewieſen

Wie aus Czernowitz gemeldet wird erlitten die Ruſſen bei Przyrow und
Klomnieca eine ſchwere Niederlage Sie gerieten dort zwiſchen zwei Feuer und ergriffen als unſere Truppen

D

Sie ließen zahlreiche
Jn Marmaroßziget

Verſuche der Ruſſen in den weſtlichen Karpathen

Sperrung des Suezkanals durch die Türken
Mailand 23 November

transporte N

Einer Anion Meldung zufolge beſetzten die Türken bei El Khazna am
Ausfluß des BalahSees beide Kanalufer und ſperrten damit den Suezkanal für engliſche Truppen

v

Nom 24 Nov Ein Bericht des Corriere Jtalia beſagt Es unterliegt keinem Zweifel die Türken haben den Kanal erreicht Eine
zus allen Waffengattungen beſtehende Avantgarde rückt in Eilmärſchen angeblich auf Jsmailia vor Man iſt darüber nicht bloß in den
rolitiſchen und militäriſchen Kreiſen ſondern auch in der Handelswelt tief beunruhigt und alles ſieht mit Bangen den Möglichkeiten entgegen
zie ſich aus einem Gewaltſtreich auf den Kanal ergeben würden
freien Schiffahrt für die Neutralen ſicher zu ſtellen V

Reues Bombardement der Küſte

Kotterdam 24 November Aus Ooſtburg wird
dem Nienwe Rotterdamſchen Courant gemeldet Heute
fingen die engliſchen Kriegsſchiffe das Bom
bardement der Küſte auf einem Punkte ſüdweſt
lich Zeebrügge nahe bei Blankenberghe von neuem
an Den Einwohnern von Blankenberghe wurde ge
eaten die Stadt zu verlaſſen B

Amſterdam 24 November Die auch in derolländiſchen Preſſe öfters verzeichneten Gerüchte daß

ie Deutſchen aus eine Baſisfür Operationen gegen England machten
und daß bereits viele Unterſeeboote dorthin gebracht
eien ſind wie man hier glaubt der Anlaß dazu daß
ie Engländer verſuchen die dortigen Hafenanlagen zu

vernichten Ueber das Kiltrige ombardement meldet
der Korreſpondent des Maasbode ans Sluis Eine
ſchreckliche Kanonade ſo ſchwer wie man ſie hier noch

emals ſeit Ausbruch des Krieges gehört hat machte diee erzittern und die Türen aufſpringen Draußen

örte man wiederholt Exploſionen deren Donner noch
mehrere Sekunden lang anhielt Es wurde mir geſtattet

nen Turm zu beſteigen auf dem ſich auch die Militär
ehörden von Sluis befanden Rechts vom Waſſerturm

der eine Viertelſtunde von Knocke entfernt in der Rich
tung Zeebrügge ſteht ſah man aus dem grauen Nebel
der über der Küſte hing wiederholt gelbe Flammen
brechen Dann und wann war es als ob ein Feuerball
weit landwärts flöge Ungefähr 44 Uhr konnte man
mit dem Fernrohr deutlich rote Flammenglut ſehen die
kurz nachher auch mit dem bloßen Auge wahrnehmbar
war rſonen die mit der Küſte bekannt ſind ſagten
daß ohne Zweifel Zeebrügge in Brand geſchoſſen ſei

lötzlich ſchoß eine entſetzliche Feuerſäule hoch in die
uft Ein Gasbehälter war explodiert Gegen den

roten Hintergrund der Flammen ſah man die dunkle
Silhonette eines maſſiven viereckigen Gebäudes Ein
Einwohner von Zeebrügge erkannte es als die Koks
fabrik von Bad Rombach in deren unmittelbarer Nähe
Gas und Benzintanks ſtehen Bis 4 Uhr dauerte das
Bombardement mit unverminderter Heftigkeit Darauf
wurde es ſchwächer um allmählich ganz aufzuhören Die
Militärbehörden meinten daß nach dem Feuern zu ur
teilen dentſche Artillerie an der Küſte das Feuer beant
wortete B

Amſterdam 24 November Der Telegraaf
meldet aus Sluis Den ganzen Sonntag über wurde
Geſchützfener gehört ſowohl von der er als auch von
Ypern und Dixmuiden her Der Eindruck daß die
Kämpfe immer heftiger werden wird durch die fort
währenden Truppenbewegungen verſtärkt
Friſche Truppen marſchierten in großer Zahl nach
Ypern unter ihnen ſah man auch eine bisher ganz un
bekannte Uniform aus einer Art grauem Samt

London 24 November Ueber neue zahl
reiche Kämpfe der Verbündeten bei Dixmuiden
bringt der Dailn Expxeß ielgende Dar Die kann ehns

Umgebung von Dtxmnuiden iſt von uenem der Schauplatz
blutiger Kämpfe geweſen die zum Teil mit blanker
Waffe ausgefochten wurden Franzöſiſchen Truppen
elang es mehrmals 45 trotz des verheerenden Eiſenſage den deutſchen Truppen zu nähern Es gelang

zwar bisher noch nicht den Feind aus ſeinen Stellungen
u werfeu werden die Angriffe mit unermüdlicher
nergie 57 etzt werden Die Nachtangriffe der

Deutſchen anf der ganzen Linie wiederholen ſich ſtets
mit gleicher Wucht und weitere Verſtärkungen täten uns
not denn die deutſche Armee gleicht dem Widderkopyf
der immer von neuem gegen die Steinmaner geſtoßen
wird

Die belgiſchen Streitkräfte
Rotterdam 24 November Wie der Korreſpondent

des Nieuwe Rotterdamſche Courant in Terneuzenmitteilt ſind vom belgiſchen Heere nur 30000 bis
40 000 Mann übrig geblieben Es werde aber bereits
ein neues Heer formiert das wie verlautet eine
Stärke von 250 000 Mann haben ſoll

Woher die neuen belgiſchen Rekruten von 250 000
Mann kommen ſollen iſt ſchwer begreiflich B

Die Tätigkeit der deutſchen Flieger
Amſterdam 24 November Die deutſchen Flieger

entfalten wach Meldungen aus Paris neuerdings eine
rege Tätigkeit in Nordfrankreich So erſchien ein deut
57 Flieger über Bailleul wo er eine Bombe abwarf
ohne größeren Schaden anzurichten Jn Hazebrouk
wurden fünf Bomben herabgeſchleudert Ein Chauffeur
wurde getötet Auch Béthune wurde in den letzten
T wiederholt von deutſchen Fliegern bombardiert
Dabei wurden fünf Perſonen getötet und ein bedeuten
der Materialſchaden verurſacht V

Die Kämpfe in Ruſſiſch Polen
Der öſterreichiſche Bericht

W T Wien 24 November Amtlich wird
verlantbart 24 November mittags Die Schlacht in
Ruſſiſch Polen wird bei ſtrenger Kälte von beiden
Seiten energiſch fortgeführt Unſere Truppen
eroberten mehrere Stützpunkte gewannen insbeſondere
gegen Wolbrom und beiderſeits des Ortes Pilica Raum
und machten wieder zahlreiche Gefangene Jnſonſten iſt
die Lage unverändert Jm Jnnern der Monarchie be
finden ſich 110 000 Gefangene darunter etwa taufend
Offiziere

Die Wirkung unſerer Artillerie
Wien 24 November Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Bei den jetzt im Zuge befindlichen
Kämpfen in el at ſich die Wirkung derſchweren Artillerie wieder aufs glänzendſte ge
ist Die vielen Gefangenen ſagen aus daß die Wir
ung e Feuers entſetzlich und erſchütternd war

Die einſchlagenden ſchweren Bomben trieben die Ruſſen
wie aus Fuchslöchern nach allen Richtungen hinaus Es

weiteres geſagt werden daß der ſchweren An

riffsartillerie ein weſentlicher Anteil am Erfolg zuBu V
Die bulgariſch ſerbiſche Spannung

Rom 24 November Wie aus Sofia depeſchiert
wird nimmt dort das Kriegsfieber ungeheuer zu
Alle Parteien ſind einig in dem Beſtreben die Regie
rung zum Losſchlagen für die Vereinigung
Mazedoniens mit Bulgarien anzuſpornen
Die miniſterielle Kambana weiſt auf Oeſterreichs
Siege über die Serben hin und ſagt das tapfere bul
geriſche Heer werde den verbündeten Heeren Deutſch
lands und Oeſterreich Ungarns die Hand entgegen
ſtrecken jenen Staaten die Bulgariens Rechte auf das
ganze und ungeteilte Mazedonien anerkennen Bul
gariens ewige Feinde ſeien die Serben und die Griechen
deren Zerſchmetterung das natürliche Endziel der bub
gariſchen Politik ſei Dieſe Sprache der Preſſe läßt er
kennen daß der Eintritt Bulgariens in die kriegeriſche
Aktion bevorzuſtehen ſcheint B

Die rumäniſchen Bauern der Bukowina
Suczawa 24 November Geſtern hat hier eine große

Bauernverſammlung ſtattgefunden zu welcher
ſich gegen 380 000 rumäniſche Bauern aus dem
ganzen Lande eingefunden hatten Der Bürgermeiſter
von Kimpolung Hutu entwarf ein Bild der Opfer
freudigkeit der rumäniſchen Bauern in der Bukowina
die für Kaiſer und Reich kämpften legte die Fürſorge
des Kaiſers für die zurückgebliebenen Familien der
Kämpfer dar und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiſer Der Bürgermeiſter von Dolna Forfota be
antragte eine Reſolution in welcher geſagt wird Die
rumäniſchen Bauern der Bukowing wünſchen von Her
zen daß die rumäniſche Armee Schulter an Schulter
mit den Kaiſerlichen Heeren gegen den gemeinſamen
Feind kämpft Er beantragte weiter die Abſendung
eines Schreibens an den König von Rumänien in wel
chem ausgeführt wird Von unſeren Eltern haben wir
übernommen daß der gefährlichſte Feind des
geſamten rumäniſchen Volkes der Ruſſe iſt Gegen
ihn kann uns nur das mächtige Oeſterreich Ungarn
ſchützen Aus dieſem Grunde hoffen wir daß in dem
gegenwärtigen gewaltigen Kriege die rumäniſche Armee
in Verteidigung unſeres Volkstums an der Seite des
Kaiſerlichen Heeres kämpfen wird Auch dieſe Re
ſolution wurde einſtimmig angenommen

Kaiſer Wilhelm an den König von
Württemberg

W T Stuttgart 24 November Der Staats
anzeiger meldet Der König hat folgende vomKaiſer Feldpoſtkarteerhalten

Einen Gruß aus dem Hüttenlager Deines Regi
ments Jch habe mich ſehr gefreut auch das meinige
in vorzüglicher Haltung geſehen und Abordnungen
anderer Regimenter ſowie die ausgezeichneten Pioniere
begrüßt zu haben D Schwaben ſind ebenſo
ſtramm wie ſie zäh und tapfer ſind 20 November 14
Wilhelm

igenhbhä n geſchriebeneeigenhändig geſchriebene

F nV liie
oelaſſen werd müßten

Meſſagero fragt was die Regierung zu tun gedenke um das Recht der

Der türkiſche Aufmarſch
Haag 24 November Aus Konſtantinopel wird

berichtet Die Türken haben bei Trapezunt und
Erzerum eine bedeutende Streitmacht konzentriert
indem ſie von Meſopotamien Verſtärkungen herange
zogen haben Es ſollen dort insgeſamt 300000 Mann
ſtehen Dieſe Streitmacht bedeutet jetzt einen allgemeinen
Aufmarſch der ſich in einer Front von der perſiſchen
Grenze bis Batum erſtreckt V

Gefecht am Suezkanal
Rom 24 November Corriere Jtalia berichtet

aus Alexandrien Jn diſche Kamelreiter ſind an
einem unbekannten Punkt des Suezkanals mti Beduinen
zuſammengeſtoßen im entſcheidenden Moment aber von
plötzlich hervorbrechender türkiſcher Reiterei
angegriffen und verſprengt worden Die Verluſte müſſen
auf beiden Seiten groß geweſen ſein die Engländer
leugnen ſie aber energiſch ab

Der wachſende Aufſtand in Marokko
Madrid 24 November Hier liegen neue Meldungen

über den Aufruhr in Marokko vor Danach ſollen alle
Stämme bis auf wenige die direkt an der Küſte
hauſen in den franzöſiſchen Gebieten den Komman
danten den Gehorſam aufgekündigt haben worauf ſie in
das Lager der Rebellen übergegangen ſeien Die Haupt
ſtadt Fez ſei bereits gänzlich vom Verkehr mit der
Außenwelt ab geſchnitten Die franzöſiſche Be
ſatzung ſtehe nur noch auf drahtloſem Wege mit der
Küſte in Verbindung Jn Fez ſoll es zu blutigen Un
ruhen und Straßenkämpfen gekommen ſein Die Ein
geborenen hatten ſich drohend zuſammengerottet und
Hochrufe auf Raiſuli ausgebracht unter den gleich
zeitigen Rufen Nieder mit Frankreich Dabei ſei es
zu Gefechten mit den regulären Truppen gekommen Jn
den politiſchen Kreiſen Madrids iſt man der feſten
Ueberzeugung daß Frankreich gezwungen ſein
würde ſofort einen Kolonialkrieg allergröß
ten Stiles zu führen wenn es nicht Marokko Süd
algerien und vielleicht ſogar Tunis auf immer verlieren
wolle Eine Unterſtützung ſeitens der ſpaniſchen Regie
rung hält die geſamte einſichtige Preſſe für abſolut aus
geſchloſſen V

Engliſche Truppen nach Jndien
London 24 November Morning Poſt meldet aus

Kalkutta Neun Bataillone engliſcher Territorial
infanterie und elf Batterien ſind am 9 November in
Bombah eingetroffen W T
Rückkehr internierter Deutſcher aus Holland

Amſterdam 24 November Die Blätter berichten
aus Bergen Heute früh ſind 46 internierte Deutſche
darunter vier Offiziere nach Deutſchland abgereiſt Der
Oberkommandant hatte am Freitag von ſeiner Re
gierung die Mitteilung erhalten daß dieſe Mannſchaften
nach Artikel 14 der zweiten Hoggex Konlerens wi



der Vericht des Groden Hauptquartlers
vom 24 November

r iEn e iffe enenn heute an rer ſlaudrif n 4i und beſchoſſen Lom

bardzyde und Zeebrügge Bei unſeren rer chiige
nur geringer Schaden angerichtet Eine Anza
Landesein wohner wurde getötet und le

Jm Weſten ſind keine weſentlichen Veränderungen
eingetreten

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die
Lage noch nicht geklärt Jn Oſtpreußen halten unſere
Truppen ihre Stellungen an und nordöſtlich der Seen
platte Jm nördlichen Polen z die dort im Gange
befindlichen ſchweren Kämpfe noch nicht entſchieden Jm
ſüdlichen Polen t der Kampf in Gegend Czen
ſt och a u Auf dem Südflügel nördlich Krakau
ſchreitet der rer fort

Die amtliche ruſſiſche Meldung daß die Generale von
Liebert und v Pannewitz in Oſtpreußen gefangengenom
men ſeien iſt glatt erfunden Der erſte befindet ſich in
Berlin der zweite an der Spitze ſeiner Truppen Beide
lind ſeit längerer Zeit nicht in Oſtpreußen geweſen

Oberſte Heeresleitung

Ein engliſcher Ueberdreadnought
vernichtet

RNotterdam 24 November Nach Meldungen aus
ſicherer Quelle iſt der engliſche Ueberdreadnought

Audacinus am 28 oder 29 Oktober an der Nord
tüſte Jrlands auf eine Mine gelaufen und ge
zunken Die Admiralität hält das Ereignis ſtreng
geheim um Aufregung im Lande zu vermeiden

W T
Das Schiff hatte ein Deplacement von 27 000 To

zine Maſchinenſtärke von 28 000 Pferdekräſten eine Ge
ſchwindigkeit von 22 Seemeilen eine Beſtückung von
ehn 34,3 Zentimeter und ſechzehn 10,2 Zentimeterkononer Die Beſatzung betrug etwa 1100 Mann

Ein deutſches Anterſeeboot geſunken
W T Berlin 24 November Nach gmlicg

Bekanntgabe der engliſchen Admiralität vom 23 d
iſt das deutſche Unterſeeboot U 18 durch ein engliſches
Patrouillenfahrzeug an der Nordküſte Schottlands zum
Sinken gebracht worden Nach Meldung des Reuter
ichen Bureaus ſind durch den engliſchen Torpedoboot
zerſtörer Garry drei Offiziere und 23 Mann der Be
ſatzung gerettet worden ein Mann iſt ertrunken

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez Behncke

Aus dem ZTagebuch eines Halliſchen
Kriegsfreiwilligen

Von Wilhelm Ballien
Fortſetzung aus Nr 85

R den 4 November Um 5 Uhr früh wurde ich von
der Beobachtungsſtelle abgelöſt und ging zum Reiten
nach der Dort blieb ich bis 9 Uhr ſattelte dann
as Pferd von Max Meere und ritt zuſammen mitUnteroffizier G und Vizewachtmeiſter R zunächſt nach

r Dort ſollte die Artilleriemunitionskolonne
ſiegen und wir h den Auftrag bekommen von
zieſer zwei neue Telephonapparate und Elemente zu
len Die Munitionskolonne war aber nach C ge
ahren um Munition zu holen und ſollte am Abend
wieder in Er eintreffen Deshalb bekamen wir von
tinem Hauptmann den Befehl der Kolonne entgegenjureiten Ueber Ch ging es nach und dort er
wir auf die große hen 3 M Jn V habe ich die
Nacht vom 4 zum 5 Oktober zugebracht als wir gufder Suche nach unſerem Regiment waren S
ritten auf dieſe Chauſſee weiter bis nachmittags 44 Uhr
Um 3 hatte es angefangen zu regnen und es hörte
den ganzen Tag nicht auf Um 44 kamen wir in M
an Kurz vorher hatten wir die Stelle paſſiert wo wir
damals den Kaiſer ſahen Jn M warteten wir auf
die Kolonne aber ſie kam nicht Unſere Pferde ſtellten
wir in einer Scheune unter Jch ging in ein benach
bartes Haus und erſtand für 25 Centimes ein But
terbrot zum erſten Male ſeit fünf Wochen wieder
Butter gegeſſen Da uns ein Offizier der mit Motor
rad von C von M ungefähr noch 9 Kilom kam ſagte
daß er keine Munitionskolonne zeſgen hätte ritten
wir um 5 Uhr in ſtrömendem Regen äntel hatten wir
nicht an wieder zurück diesmal einen etwas anderen
Weg bogen ſchon vor V auf einer ebenſo guten Chauſſee
links ab und kamen um 8 Uhr in Cr an Dort bekamen
wir die Telephonſachen von einer anderen Munitions
kolonne geliefert Um 49 ging s mit den Sachen auf
dem Rücken immer Trab weiter und nachdem wir uns
noch ein paarmal in der Dunkelheit verritten hatten
kamen wir um 11 bei der an Wir hatten im

anzen 85 Kilometer davon die Hälfte nämlin ganzen Rückweg im Regen zurückgelegt mit zwei

Pauſen einer Aſtündigen in M und einer Aſtündigenn Er auf dem Rückwege Bedenkt ferner daß ich keine

Reithoſen anhatte und Jhr könnt Euch vorſtellen wie
nir alles weh tat Jch kam kaum vom Pferde runter
Kein Faden war trocken bis auf die Haut Von der

mußten wir noch nach A laufen das ziemlichfchwere Telephon auf dem Rücken Jch weiß gar nicht
rwecht wie ich überhaupt hingekommen bin Hatte ich doch
die ganze Nacht vorher auf der Beobachtungsſtlle
Dienſt getan war alſo ſeit 36 Stunden auf den Beinen
Bei dem Reiten in der Dunfkelheit mußten wir arg
ßufpaſſen denn auf dem glitſchigen Boden rutſchten die
Pferde und einige Male wäre ich beinahe geſtürzt Um
412 kamen wir endlich in A an und fünf Minuten e
päter lag ich mit meinen naſſen Sachen im Schlumner
Es war ein ſchöner Tag Seit langer Zeit vier

Wochen ſah man zum erſten Male wieder junge Mäd
chen denn hier vorne in der Feuerſtellung gibt es keine
Ziviliſten mehr da ſie alle i worden ſind da
ſie verſucht haben unſere Stellungen zu verraten
Außerdem zum erſten Male wieder Butter gegeſſen

5 November Um 256 morgens wurde geweckt
denn ich mußte auf die Beobachtung Gott ſei Dank
wurde ich an Ort und Stelle abgelöſt denn ich mußte
meine Sachen trocknen Jch ging in die Offiziersküche
zog mich vollkommen aus hängte meine Sachen an denBfen und zog reine Wäſche Unterhoſen und Hemd
die i noch im Torniſter hatte an nachdem ich mich
pon oben bis unten am zweiten Male ſeitdem ich von
Halle fort bin gewaſchen hatte

Am Abend um 8 packten wir unſere Siebenſachen
zuſammen und er ke unſere Stellung Wir fuhren
mit unſeren drei Geſchützen aus A nach der wo
wir die Geſchütze mit Zweigen bedeckten zum Schuhe
gegen Flieger in einem Stalle wo die Pferde unſerer
Protzen ſtehen fanden wir Kanoniere für die Nacht
Unterkunft Jch Fhlief mit Max Hartung zuſammen
zwiſchen den Pferden bis um

6 November Um 6 mir einen Schimmel geſattelt
und bis 87 geritten Bald darauf kamen für uns drei
neue Geſchütze von den ern denn die drei von uns
in R bleiben dort und werden von den rn die
in unſere Stellung rücken übernommen Heute vun
aben wir Ruhetag und morgen früh eeht es ab wo
in weiß niemand vielleicht nach O Wahrſcheinlich

iſt es daß Jhr dann längere Zeit nichts von zuir hört
wenn wir auf dem Marſche ſind Aengſtigt Euch alſonicht Die Poſt c ab daher S a h iſt
der Wagen aus C zurückgekommen Habe 2 St ut
ter 9 imburger Käſe 3,40 Schokolade2 Limbund Echwehzerlßſe 1,10 das wäre billig D

und 4 Lichſe à 40 P exſtanden Mal ardantlich

geſchoſſen Als auf längere t tich eine Meldung der 1 Abtei ung zur Garde Fuß
Artillerie bringen

7 n W 4 3 M

7 7 y T i
r 2
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Kussſonds Völſcergemisch

noch 4 Lichte 30 Pf erwiſcht9 Khenber Seitdem wir unſere Stellung bei D

eingenommen haben habe ich noch keine Zeit r er
mein Tagebuch weiterzuführen So viel ich weiß war
es am 8 November als wir aus abrückten wa
dem wir alles ordentlich verpackt hatten denn eine
Stunde vorher waren Zehnpfundpakete angekommen
Habt beſten Dank Nach einer Fahrt von ungefähr
einer Stunde kamen wir nach D und fuhren links vom
Dorfe in einer Talmulde neben unſerer 4 Batterie
Haubitzen in Stellung Wie immer begann nun eine

fieberhafte Tätigkeit Wir gruben unſere Geſchütze ein
und machten uns gute Deckungen Jm Dorfe holten
wir uns Balken und Türen zum Ueberdecken der Löcher
Dann Stroh und Erde 1 Meter hoch drauf Uebrigens
habe ich vergeſſen zu ſagen daß ich ſeit dem 7 Nov am
dritten Geſchütz als K 4 eingeteilt bin Es ſind ſehr
nette Leute dran u A F u Kriegsfreiwilliger
ſtud phil ein Elektrotechniker mit denen ich zu
ſammen ein Schlafloch bewobne

9 November Um 7 Uhr ſchon wurde alles wieder
geweckt und wir gruben nun einen Geſchützeinſchnitt
aus d h den Lafettenſchwanz ganz tief ein denn ſonſt
können wir nicht auſ fo große Entfernungen wie 6000
bis 7300 Meter ſchießen und das tun wir Wir ſind
alſo ziemlich weit vom Feinde entfernt m
benutzen wir dieſe Entfernung nur um das Dorf
das von den Franzoſen gehalten wird in Brand zu
ſchießen Die feindlichen Schützengräben beſchießen wir
auch Entfernung 4400 Meter doch iſt dies hauptſächlich
die Aufgabe der Haubitzen neben uns ausnahmsweiſe
denn ſonſt iſt es ſo daß wir Schützengräben und die
Haubitzen Dörfer Um 2411 mußte ich auf
der Beobachtungsſtel

h r W r uelephon a n na eſetzen wir die Stelle ni
m 7 lag ich in meinem Loch und ſchlief bald ein

e Unteroffizier G ablöſen der

10 November Den ganzen Tag gegraben teils an
einer neuen Stelle teils an einem Pferd ſtall den
s die Offiziere bauen laſſen damit ihre Pferde am
age bei der Batterie ſind denn ſie ſchlafen wachts in

A und kommen am Morgen in die Batterie Auch
für uns Mannſchaften iſt Bequemlichkeit geſchaffen wor
den Die eine Hälfte der Bedienung bleibt am Geſchütz
während die andere 24 Stunden nach A geht dort
unter Dach und Fach ſchläft und ſich kocht uſw Jch bin
aber lieber hier draußen in der Feuerſtellung geblieben11 November i haben heute den ganzen Tag

Zeit Feuerpauſe war mußte

12 November Jmmer noch iſt an dem verdammten
Pferdeſtall zu arbeiten Das fünfte Geſchütz hat ſich ein
Wohnzimmer eingerichtet Neun Quadratmeter Boden
fläche zwei Meter tief und mit Brettern Stroh und
Erde überdeckt Tiſch und Stühle drin und ein Ofenl
Da wird nun flott gekocht Natürlich hat das dritte
Geſchütz nichts Eiligeres zu tun als die Sache nachzu
machen So haben wir denn im Laufe des Tages ein
hübſches Loch ausgebuddelt uns aus D einen Ofen
requiriert desgleichen Tiſch und Stühle Fertig ſind
wir heute allerdings nicht geworden Um 47 kamen
wir in A an und bezogen unſer Quartier 14 Mann
in 2 Zimmern auf Stroh

13 November Herrlich geſchlafen Um 287 zum
Reiten gegangen und dann gewaſchen und reiwe
Wäſche angezogen Das tat mal gut Jch vergaß zuerzählen daß t
v N N bei uns in der Feuerſtellung war Wir waren
gerade dabei unſere Wohnſtube auszuſchachten Er ging
an jedes Geſchütz und ſpaßte mit den Leuteg Zu uns
meinte er daß es recht wäre uns ſolche Deckungen und

geſtern nachmittag Herr General najor

Wohnungen zu bauen denn bis Weihnachten würden
wir wenn der Friede nicht vorher käme in dieſer Stel
lung bleiben Ferner erzählte er uns daß Dixmuiden
efallen ſei und Krupp noch größere Geſchütze auf dem

Schießplatze in Meppen ausprobiere Das ſt ja fein
Außerdem noch etwas Trauriges Jn D iſt Typhus

Alle Häuſer in denen er iſt ſind durch in rotes Kreuz
und Ty kenntlich gemacht Eintritt iſt ſtreng verboten
Das Waſſer das wir bekommen iſt von der Sanitäts
kolonne abgekocht Sie haben dazu einen Extramaſchinen
wagen der ausſieht wie eine Dampfmaſchine Es ſind
im Dorfe ſämtliche Häuſer von der Sanitätskolonne
gereinigt desinfiziert Latrinen angelegt u dergl ſo
daß ein Umſichgreifen der Seuche ausgeſchloſſen er
ſcheint Jn unſerer jetzigen Feuerſtellung werden
wir bis jetzt nicht beſchoſſen aber es kann ſein daß
es losgeht ſobald uns die Flieger entdeckt haben Ein
Paket könnt Jhr von mir nicht erhalten denn es iſt
nicht ſtatthaft Pakete zu ſchicken wohl damit nicht
geplündert werden kann und die Ding ſo nach Hauſe

angen Uebrigens J iſt verwundet Granatſchuß im
lrm Hauptmann K iſt krank und in Halle

Das Seegefecht bei Yarmouth

Unſere deutſche Flotte hält ſich wacker ihre bisherigen
Taten zeigen uns daß ein kriegeriſcher Geiſt unſere
braven blauen Wirgzn beſeelt und daß ſie auf der
Wacht ſind den Engländern die ſich als die Herren des
Meeres dünken dieſes Recht erfolgreich ſtreitig zu
machen Die kühnen Jagden unſerer Auslandskreuzerdie todesverachtende Fahrt des U9 waren der v f
talt zu den Kämpfen zur See denen gegenüber die ängſtliche Zurückhaltung der engliſchen Flotte wenig r

li per Dann kam das de Engländer über
raſchende Auftreten eines deutſchen Geſchwaders an der
37 iſchen Küſte bei Yarmouth das die Engländer ſelbſt
a eine Tat bewundernswerter Lühnheit bezeichneten darüb

getroffen hab

weſen ſein muß
und wenige Tage darauf das für die deutſche Flotte ſo
ruhmreich verlaufene Seegefecht an der chileniſchen

Wir können ſtolz ſein auf dieſe Taten der deuta

ſchen Marine die von der engliſ
ein Stück nach dem anderen
Handſtreich unſerer Flotte vor Yarmouth an der eng

die Halberſt Ztg
Seemannes der an der

ch Expedition teilgenommen hat nachfolgende intereſſante
Schilderung

Unſere Kreuzer waren am Dienstag
vember früh um acht

rrſchaft zur See
Ueber den kühnen

en Küſte erhält
eiben eines Saarbrücker

den 3 No
Uhr unter Führung des Flagg

ſchiffes Sehdlitz an der engliſchen Küſte eingetroffen
um die Stadt Yarmouth die nordöſtlich
liegt zu beſchießen Es war
voller Auftrag weil bis zu dieſem T
ein feindliches Schiff die engliſche Küſte beſchoſſen hat
Bei Dunkelwerden verließen wir die deutſche Küſte mit

anzer und vier kleinen Kreuzern um den Kurs
fuhr die Kommandoma

Die Schiffe
Stunde alſo eine

von London
dies ein für uns ehren

Tage noch niemals

NO zu nehmen Jch ful
von vier bis acht Uhr nachmitt

39 Kilometer in
nz eſchwindigkeit Um Mitterna

ruhige See und heller Mond
um gegen Morgen auf

n Stationen wurde klar zum Gefecht gemacht und
wir ſchliefen auf unſeren Gefechtsſtationen

Netzhängematten Viel Sch

durchſchnittl

ein ging es
Kurs zu gehen Au

Ein Beweis dafüliefen rDeck teils in den ch auch in ernſter Zeit ihren Humoraber nicht denn überall wurden
vorbereitunge
uns feindlichen Schiffen gegenüber ſehen und dann iſt
es auch ein verdammt unbequemes Gefühl
zum erſten Mal dem F i
der feſten Abſicht nicht eher zu wei

er kann es den

die letzten Schlacht
konnten wir

entgegenfährt mit

enſchen verargen daß
ängen und wünſchen daß das Schiff den
en wieder erreichen möge

löſte ich wieder in der
wie im Frieden herging

ſie am Leben

Maſchine ab wo es
Nur der Eingeweihte

e e de ehe
wie der Blitz i e
e Minuten herrſcht ein
ann iſt ein jeder auf

Der Kurs iſt
der Kompas

Stunden geſpannt
e chlagen und ſchnell

auf den Gefechtsſtationen Eini

Nun kann s losgehen
och SW da gegen ſieben Uhr geht

und ſomit das Schiff nach W
n bis zum leitenden deGefechtsſtation ebenfalls in der Kommandomaſchine hat

Das Schiff geht auf S dann au
während den Kurs

e ohne den verhaßten Engländern einen Denkzettel
en zu haben das iſt der Wunſ

uns und bald wurde uns auch u
in und Herfahren Von der Brücke ko

es Auf allen Stationen gut aufpaſ
durch mit Minen verſeuchtes Gebiet
ahren wir inmitten unzähliger Fiſcherboote

alten und uns zuwinken
r Da plötzlich um acht Uhr zwölf

Minuten fällt der erſte Schuß Man hört ihn kaum
War er von uns oder von unſerem Hintermann Das
iſt gleich Der erſte ſcharfe Schuß iſt

rauchen wir nun auf die nä
Ein Krachen wie in der Hölle erhebt ſich leichte Schotten
und Maſchinenteile ſchütteln ſich als hätten ſie Schüttel

Unſere ſchwere Artillerie
armouth und wo unſere 28

langen da vergeht einem der
beſonders wenn man Engländer iſt un

nſel ſo ganz ſicher wähnt Bald iſt auch die mittlere
ange denn ein feindlicher Kreuzer be

ooten und einem Boot grei
uns an müſſen aber nach kurzer Zeit den Kampfp

allen Augen

Da was iſt dasS und ändert fort Nur nicht na
eines jeden von

rklärung für das

en da Migceee

ür Englände So wird esacht Uhr am

allen und nicht
ten zu warten e Der Fall Antwerpens Potge

entimeter Geſchütze hin

rtillerie im
gleitet von Torpedo

J Kriegsallerlet
Ein Handſtreich deutſcher Kavallerſkſec

Amſterdam 20 November Von einer Helbental
r Reiter berichten hieſige Blätter Mehrere

Jnfanterie Regimenter erhielten u eer2 bei
8 Gr euer ohneEinbruch der Dunkelheit feindliche ees möglich geweſen wäre die Stellung der feind

n Geſchütze genau feſtzuſtellen Ein Rittmeiſter der
mit dreißig Dragonern zufällig bei den Infanterie

egimentern befand übernahm eines Nachts die Auf
klärung zur Vorbereitung des Sturms der Jnf
Das Glück i die Tapferen denn plößlich ſatep

ſie die feindlichen ials ſie aus einem Gehölz herauskamen Da ſie nicht
bemerkt worden waren hielt der Rittmeiſter den Augen

ür günſtig Er verſammelte ſeine Handvoll Leute
ch und ſagte Kinder wozu brauchen wir erſt

r die net i bemühen wir machen das
Ding allein

anterie

tterien in Feuerſtellung vor ſi

it brauſendem Hurra ſtürzten ſich die
ann auf die vollkommen überraſchten ei eku ühe im Stia r ich d r chütze im chfeindliche Verſtärkungen heran

war die Schar längſt wieder in den deutſchen
r in Sicherheit und brachte von ihrem

uge als Trophäen die Verſchlußſtücke von ſechs
unbrauchbar gemachten feindlichen Geſchützen mit

Barbaren

Einem Feldpoſtbrief der der B vorgelegt wird
entnehmen wir die r ſchlicht dargeſtellte Epiſode

Denkt Euch me
wei frargöſſ e Frauen auf unſern Hof und holten

ch die Knocher nlageaunten natürlich und fragten wozu ſie die haben
wollten Jhr könnt Euch den Schreck nicht vorſtellen
den dieſe Waren bekamen ſie dachten nämlich das Haus

ne Lieben vor etlichen Tagen kamen

nochen die hier von uns rumlagen Wir

je ſie uns ſahen fing ein Haufe Kinder an
zu ſchreien denn es ſtanden noch elf Kinder im Haus
tor Die Frauen zitterten vor Schreck und legten die

chen wieder hin Nun machten wir ihnen vor allen
Dingen erſt klar daß ſie nichts zu befürchten hätten
und ſo erfuhren wir daß ſie nichts mehr zu eſſen
hätten denn elend genug ſahen ſie aus Wir holten nun

ze Geſellſchaft in unſere Bude der Kaffeeeimer
wurde aufs Feuer geſetzt Butter raus Zucker und Brot
auf den Tiſch alle Stühle rangeholt und nun machten
wir ihnen klar ſie ſollten eſſen Das konnten ſie nicht
kapieren Wir mußten erſt jede auf den Stuhl ſetzen
und nun ſahen wir zu wie es ihnen ſchmeckte denn daß
ſie großen Hunger hatten wurden wir bald gewahr
Den Frauen liefen vor Dankbarkeit die Tränen immer
ſo runter Fuß zrfuhren wir die eine Frau hatte ſechs

Kinder und ihr Man t n diandere hatte fünf Kinder ob ihr Mann lebt wiſſe ſie
nicht ſie hätte noch keine Nachricht ſo lange der Krieg

Du kannſt Dir ein Bild machen meine Liebe wie
es hier in Frankreich ausſieht und ſo iſt es überall
wohin man kommt

Mann ſei vor Reims gefallen die

Humor öſterreichiſcher Soldaten

daß die n r Soldatent ewahrt haben
Brief den einige Jnfanteriſten aus waz in

Böhmen vom Kriegsſchauplatz in Serbien an einen ge
J der Heimat gerichtet haben der

olgendermaßen lautetWeber Anton Wir erlauben uns Dich ſowi
Deine liebwerten Gäſte für unſere ſerbiſche Kirchweih
höflichſt einzuladen Einladung umſeitigß Wie Du
daraus erſehen kannſt ſind wir Gott ſei Dank geſund
und munter und wie Du ſiehſt bei vollem Humor Nur

hlen uns immer ein paar Glas Bier zur beſſere
erdauung der ſiſchen des rn Sollten

en ſein un eſt verſchönernſo ſind ſie gern geſehene iſt Jn der Hoffnun
a dieſe Einladung Dich bei voller Geſundheit Anruf

ſchließe ich mit vielen herzlichen Soldatengrüßen an
Dich ſowie die Bekannten und liebwerten Gäſte im
Namen ſämtlicher Schwazer

Die Einladung hat folgenden Wortlaut
Halt wohin Jn die Schwarmliniel

Die große Kirchweih am ſerbiſchen Kriegsſchauplah
Ein großes Feſt wird veranſtaltet ff ſerbiſche Küche

ſage e e Granaten und garnierte Schrap
nells mit ewehrkugeln geſpickt ff ſchmutziges
mit Slibowitz Um 3 Uhr großer Umzug in den Lauf
riper Bee Konzert ausgeführt von der Kapelle des

u nf ts Nr eKonzertprogrammt
1 RadetzkyMarſch2 an n Die letzte Hoffnung Serbiens

Schlummerpolka
8 Prist Georg Wo iſt meine Timokdiviſion

al4 u UUbert Einzug der Belgier in Holland
hantaſie

Jarriß toincarés Einzug der Ruſſen in Wien großerTrauerwal g

7 Hoch O ſterreich Ungarn
Anſchließend große Tanzunterhaltung in den Deckun

n Große Jllumination ausgeführt von unſeren ſämt
ichen Geſchützen und zum Schluß eine Salve für die
ungrigen Serben Nur Geladene haben Zutritt
ntree nach Belieben Das Feſt findet bei jeder Wit

terung ſtatt Das Komitee
eden Erfolg verlaſſen Bei uns an Bord herr

Die Heizer im Heizraum die ſchon ü
Stunden vor dem Feuer ſind f

Hurra und heizen wie toll damit das Schiff ja ſchnell
Jn der Maſchine lacht jeder vor

Freude wenn eine Breitſeite abgefeuert wird Um acht
Uhr 23 Minuten verſtummt das
ſter Kraft geht es nun wieder mit mit dem Kurs nach

Jn dem ſchweren Feuer der
roßen Kreuzer haben die kleinen Kreuzer auch nicht

ſondern ſie haben dem Feinde die
Minen geworfen ſo daß als erſtes

Opfer das Boot das uns kurz vorher angegriffen
anft gen Himmel flog um dann für ewig

Fluten zu verſinken wo noch
Menge Platz für die Engländer reſerviert ſein ſoll Da
wir nun die deutſche Flagge an der Gaffel fuhren ſo
beeilten ſich die Fiſcherboote durch Hiſſen der F
ihre Nationalität bekannt zu geben
länder ſo traten ſie an die Ramling auch die
und Kinder und hielten die Hände hoch zum
daß ſie uns feindlich geſinnt waren
diſchen Fiſchern aber wurden wir freundlich begrüßt
Unbehelligt kamen wir in der nächſten Nacht gegen zwölf
Uhr wieder an unſerem A
meldet werden konnte daß u
füllt worden ſei Fi

rufen andauernd

nug laufen kann

Feuer und mit äußer

der deutſchen Bucht zu türkiſchen
den unſere beiden Karten vom öſtlichen und weſtli
Kriegsſchauplatz re haben hat uns daher veran
laßt in gleicher Ausſtattung zum gleichen reiſe au
eine Karte vom türkiſchen Kriegsſchauplatz unſeren Abon
nenten zugänglich g machen Dieſe Karte iſt ſoeben

i

umig ſtillgelege
anze Gegend vo

hatte etwas u

in den tiefen Fluten ſchienen Sie umGebiete von Odeſſa nördlich
Kaspiſchen Meer öſtlich bis zur Oſtküſte Jtaliens weſt4
lich enthält alſo außer der Europäiſchen und Aſiatiſche
Türkei noch Griechenland Albanien Bulgarien Rumä
nien Ungarn Bosnien Montenegro Serbien Süd
rußland mit der Krim den Kaukaſus Weſtpe
Lybien und Aegypten Außerdem iſt eine Sonder

Waren es Eng

Von den hollän
Auch enthält dieſe im Formate von 55 80 Zentimete
erſchienene Karte etwa 100 griengen der Türke
e Andante Den hin ußland Engla

Frankreich und Serbien iſt
vom öſtlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatz in mehr
fachem Farbendruck hergeſtellt Die Beſchriftung i
und gut lesbar das ganze Kartenbild überſichtli

angspunkte an
unſere Aufgabe glänzend er

t ür uns war es die Feuertaufe und
doch war keiner ſo recht froh denn alle dachten ſi
Feuertaufe ſo daß der ganze Koſten rſchoſſen iſt undbetätigen kann beim W

aſchinenperſonal
lecken Schotten und Beſeiti

der Rauch und Dampfgefahr Das geht gber nicht
nun das Sch ff kann nur ſiegen wenn alle ſich zu

eſen vereinigt haben und der A
bann die ſchlimmſten

eſichter der

nun jeder ſi
ch Abdichtungen

einem einzigen
s Gliedes in dem S

Folgen für das
noch den einen
Londoner zu ſehen als ihn
wurde die wir ihnen bereitet haben

der beſte Beweis dafür da
en und daß der moraliſche

s ihnen die Ueberra

rfolg groß ge

Das energiſche Vorgehen
der Türken

im KHaukaſus Aegypten und im Schwarzen Meere hak
den rig nach einer neuen überſichtli Karte i

riegsſchauplatz wachgerufen Der Beifa

aßt im ar von 4000 000 d
is Suez ſüdlich und vo

ber Aegypten mit dem Roten Meer es

ie iſt ebenſo wie die Kart

un
Der Preis beträgt nur 40 Pf Wir ſind über

zeugt daß unſere Karte vom re Kriegsſchau4
platze unſeren Abonnenten ebenſo will
wie unſere beiden Karten vom öſtlichen und weſtli
Kriegsſchauplatz die in neuer Auflage mit v tli
Verbeſſerungen zum Preiſe von è 40 f
in unſeren 43 tellen zu haben ſind

oten nebene r ungen grf a 3 ger en
iegsſchauplaße Frankrecch gienR t 3 Serbienö uiiet wen nd Ru land rkiſch ohne reidauf

ſchlag entgegen

ommen ſein e

u unſere
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